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Feste und andere Preise –  
aus aktuellem Anlass

Maximal 6 Milliarden oder doch etwas mehr? 
Wie viel wird die Schweiz für die amerika-
nischen Kampfflugzeuge zu bezahlen haben, 

die sie beschaffen will? Dies ist eine bedeutsame Frage. Die 
Antwort hängt (möglicherweise) davon ab, was im Vertrag 
steht, der abgeschlossen wurde, um diese Beschaffung zu tä-
tigen. Er ist mir nicht zugänglich, wie vielen anderen auch 
nicht. Immerhin gibt es «Gutachten verschiedener Anwalts-
kanzleien» (vbs.admin.ch) dazu, was dieser Vertrag besagt. Im 
Zentrum scheint zu stehen, dass sich die Vertragsparteien auf 
einen Preis verständigten, der fest ist. Dass es dabei offenbar 
zu einem «Missverständnis» (vbs.admin.ch) kam, ist nicht 
trivial, aber zu vage, als dass es mich hier beschäftigen könnte. 
Unmöglich ist aber schon jegliche Äusserung dazu, ob der ver
einbarte Preis nun ein Festpreis sei oder eben nicht. Bewerk
stelligen lässt sich immerhin eine Klarstellung darüber, was 
man hierzulande unter einem Festpreis versteht: Von einem 
Festpreis spricht man dann, wenn der Vertragspreis einer be
stimmten Leistung unabhängig davon ist, welcher Aufwand 
mit dieser Leistung tatsächlich verbunden ist. Die Absätze  1 
und 3 des Artikels 373 OR bringen das griffig zum Ausdruck: 
Der Preis verändert sich nicht, wenn die ihm gegenüberste-
hende Leistung mehr (Absatz 1) oder weniger (Absatz 3) 
«Arbeit oder […] Auslagen» verursacht, «als vorgesehen war». 
Das Gegenstück zum so verstandenen Festpreis ist offensicht-
lich der Preis, der sich nach Aufwand richtet; darum kümmert 
sich Artikel 374 OR. Allerdings können die Parteien auch einen 
Hybridpreis vereinbaren. Dieser Ausdruck beschreibt das, was 
man in der bauvertraglichen Praxis häufig antrifft, gar nicht 
so schlecht: den vereinbarten Preis, der nur ziemlich, aber 
nicht ganz fest ist, indem er zum Beispiel um die Teuerung zu 

korrigieren (anzuheben oder herabzusetzen) ist. Insoweit sich 
die Teuerung auf die Herstellungskosten auswirkt, wird dann 
halt doch auf den Aufwand des Unternehmers abgestellt, der 
höher oder geringer ausfällt, «als vorgesehen war». Dagegen 
hat das Gesetz nichts einzuwenden. Frei sind die Parteien auch 
in der Frage, wie die Teuerung, die den Preis (mit-)bestimmt, 
zu messen ist. Praktisch sind indexgebundene Formeln, wie 
sie sich für das Bauen beispielsweise aus der SIA-Norm 123 
ergeben. Ob sich all dies auf einen Vertrag übertragen lässt, 
mit dem Flugzeuge beschafft werden sollen, hängt nicht zu-
letzt davon ab, welchem Recht dieser Vertrag überhaupt un-
tersteht. Dass dabei das Schweizer Obligationenrecht zum 
Zuge kommt, ist eher unwahrscheinlich. Was aber die Festig-
keit des Preises angeht, ist schon aufgrund des Bundes-
beschlusses, der seinerzeit Gegenstand der Volksabstimmung 
war, Folgendes zu beachten: «Das Finanzvolumen beträgt 
höchstens 6 Milliarden Franken (Stand Landesindex der 
Konsumentenpreise Jan. 2018).» Der Bundesbeschluss lässt 
also zu, dass der Vertrag einen Hybridpreis festlegt, der gerade 
kein Festpreis im strikten Sinne ist: Schliesslich soll die Teue-
rung durchschlagen können. An dieser Stelle wende ich mich 
dem «LIK-Teuerungsrechner» zu, den das Bundesamt für 
Statistik für all jene vorhält, die keine Übung darin haben, zu 
berechnen, wie sich die Teuerung betragsmässig auswirkt: 
Resultat: 6 476 663 357 Schweizer Franken (Indexperiode 
01.2018 bis 06.2025). Das ist nicht nichts! Sollte die nach dem 
LIK ermittelte Teuerung weiter steigen, wird sich dereinst 
auch der in den Medien kolportierte Mehrbetrag erklären las-
sen. Ewig ein Geheimnis aber wird bleiben, warum beim Kauf 
amerikanischer Kampfflugzeuge auf den Landesindex der 
Konsumentenpreise abgestellt wird.

Prof. Hubert Stöckli
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Wenn der Grundwasserspiegel den Ortsbildschutz 
verschärft – Unstimmigkeiten mit dem ISOS bei der 
Erfüllung von Bundesaufgaben

Severin Gabathuler

Benötigt ein Bauvorhaben eine gewässerschutzrechtliche 
Ausnahmebewilligung, führt dies zur direkten Anwendbarkeit 
des ISOS im Baubewilligungsverfahren  – und mitunter zu 
paradoxen Ergebnissen. Mit einer angepassten Auslegung von 
Art. 6 Abs. 2 NHG liesse sich das Problem lösen.

Lorsqu’un projet de construction requiert une dérogation aux dis-
positions de la législation sur la protection des eaux, l’ISOS trouve 
application directe dans le cadre de la procédure d’octroi de l’au-
torisation de construire. Cela peut parfois conduire à des résultats 
paradoxaux. Une interprétation adaptée de l’art. 6 al. 2 LPN per-
mettrait de surmonter ces incohérences.
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